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jpeintitf) Slncttfer: SSoHIommoter Stag. — St. StIBert Jpertlid): Äcratpf an bet grofjen Stauet. 391

©ie gaB ficp mit bet ©rïlarung gufrieben.
§llg er bie Stammer berlaffen inoEte, reichte

fie ipm ein ©lag mit ÏBaffer, in bag fie ein

Sßulber gefcfiüttet batte: ,,®rinï", jagte fie, „bag
bat mir immer gut getan gegen $opffipmergen."

@r naprn eg faft toiber SSiEen. ®ag ift toie=

ber ber ©ifer, backte er.
®ann ging er opne grüpftiitf £)iriaug aufg

Äanb. innocenta, bie ipn itmfonft gurücferir>ar=

tete, muffte allein ipre ERapIgeit batten.
(gotifepurtg folgt.)

93ollfommener Sag.
gin Sag Bann roie ein golbgefafjfer 6iein,
gin Sag Bann reich roie iaufenb Sage fein.

Selig bas Sriiprot, bas fein kommen Bünbef,

Selig bas Sbenbrot, in bas er münbel!

Unb feiig roir, bie feine Scbimpeit fchlürfert

llnb feinen ©lan3 in uns empfangen bürfen.

Sn Säumen fingt bes Sßinbes SRelobie;
©er Gimmel blaut, mir finBen in bie £ime;

llnb ©ier unb Slume Bniet mit uns im Siebt
Sor ©otfes großem Sonnenangeficpt.

Sßas uns gefebiebf, bas Bann Bein Sïerg erfaffen —
Uns bleibt nur ©ins: Uns tief burcpglüpenlaffen..

2ln folebem Sag, aufbebenb Saum unb 3eit,
Streift uns bie Scbroinge ber SolIBommenpeit £eiru'icf) SInacfer.

£ampf an ber
Sin ber ©renge beg neuen ©taateg S0eanb=

fcpuïuo finb erneut kämpfe gtoifcpen 5apa=
nern unb ©pinefen auggebroEjen. ®er Selegtapp
melbet nücptern, baff eine peftige ©cpIaEft um
bie ©tabt ©pan=pai=ïuan entbrannte. ®amit
ift ein alter, ftrategifcb hneptiger ©rengort

großen Sftauer.
©pinag nadj langer IKitpé toieber gum Sîriegg=
fcpaitplap getoorben,

Stlg im brüten Saptpunbert bor ©priftugbie
©piliefen ber manbfcpurifdpen ©infätle nidpt
rnepx Iperr tourben, bauten fie um ipr fReicp eine
äftauer. pfn ber probing $anfu beginnenb, übers

©te cbiuefifdie SJÎauer Bei ©|ati=ïjai4ûan.

Heinrich Anacker: Vollkommener Tag. — Dr. Albert Herrlich: Kampf an der großen Mauer. 391

Sie gab sich mit der Erklärung zufrieden.
Als er die Kammer verlassen wollte, reichte

sie ihm ein Glas mit Wasser, in das sie ein

Pulver geschüttet hatte: „Trink", sagte sie, „das
hat mir immer gut getan gegen Kopfschmerzen."

Er nahm es fast Wider Willen. Das ist wie-
der der Eiser, dachte er.

Dann ging er ohne Frühstück hinaus aufs
Land. Jnocenta, die ihn umsonst zurückerwar-
tete, mußte allein ihre Mahlzeit halten.

(Fortsetzung folgt.)

Vollkommener Tag.
Ein Tag kann wie ein goldgefaßter Stein,
Ein Tag kann reich wie tausend Tage sein.

Selig das Frührot, das sein Kommen kündet,

Selig das Abendrot, in das er mündet!

Und selig wir, die seine Schönheit schlürfen

Und seinen Glanz in uns empfangen dürfen.

In Bäumen singt des Windes Melodie;
Der Kimmel blaut, wir sinken in die Knie;
Und Tier und Blume kniet mit uns im Licht
Vor Gottes großem Sonnenangesicht.

Was uns geschieht, das kann kein Kerz erfassen —
Uns bleibt nur Eins: Uns tief durchglühen lassen..

An solchem Tag, aufhebend Raum und Zeit,
Streift uns die Schwinge der Vollkommenheit! Heinrich Anacker.

Kampf an der
An der Grenze des neuen Staates Mand-

schukuo sind erneut Kämpfe zwischen Japa-
nern und Chinesen ausgebrochen. Der Telegraph
meldet nüchtern, daß eine heftige Schlacht um
die Stadt Shan-hai-kuan entbrannte. Damit
ist ein alter, strategisch wichtiger Grenzort

großen Mauer.
Chinas nach langer Ruhe wieder zum Kriegs-
schauplatz geworden.

Als im dritten Jahrhundert vor Christus die

Chinesen der mandschurischen Einfälle nicht
mehr Herr wurden, bauten sie um ihr Reich eine
Mauer. In der Provinz Kansu beginnend, über-

Die chinesische Mauer bei Shan-hai-kuan.



392 Sr. S- Iß.: Sie ÎSônigSûtaut int gelfenneft.

fpreitet bag gigaittifpe, 2450 Kilometer lange
Sautoerf, gtoeintal ben $oang=po unb giept in
norböftliper Siptung Big an ben ©olf Bon

Siarpung. ipiet aBer, too eg bag föüftengebirge
überfüttert unb jciï) in bag SJieer abfallt, er»

richtete man eine ftarfe gefte, „Serg= unb
S)teetfpluj3" ©pan=pat=ïuan genannt. ©ag
Heine ©täbtpen ift eingebettet in bem getoal»

tigen Sing ber großen SJfaner, bie, am Sorb»
ettbe in gtoei SIrme fic£) teilenb, einen 16 Steter
popen unb 8 Steter Breiten Singtoalt Bilbet,
ber an jeber tpimutelgriptung mit einem ge=

toaltigen, turmBetoetjxten ©or fid] öffnet.
©ießage an ber gefüprbeten Qftede beg pine»

fifpen Setdjeg machte bag alte ©pan?pat»fnan
gu einem toiptigett ©tüpfmnft im Kampfe
gegen bie manbfpurifpen Horben. SIup alg
bieg nipt mepr nötig toar, toeil bie gefürpteten
Sauber ftp längft gu getreu beg êimmclg»

reid)eg gcmadit patten unb bie Stanbfd]u=®aifer
regierten, bepielt ber alte SSaptpIap an ber gro»

pen Stauer eine panbelgpolitifpe Sebeutung.
®ie ^aratoartenftrape ißefing=SJtufben füprte
burd) feine Store, unb ber -rege Apanbelgbetfept
ber ©pinefen mit ben manbfpiuxifpen unb oft»

fibirtfpen Schibern rnapte eg gu einem aufblit»
penben Stapel» unb llntfplaggplap, ber erft mit
ber ©xriptung ber norbptneftfpen Sapn feine
Solle an Sjjtfben abgibt.

Sept. gelgört bag piftorifpe ©pan=pai=!uan ber

Sergangenpeit an. ©eine toiptige ©plüffelftel»
lung gum tpinterlanb gab ipm bie alte milita»

rifpe Sebeutung toieber, aber feine gtgantifpen
Stauern tonnten ben mobernen SBaffen nipt
Söiber'ftanb feiften. ©ag furptbare StrtiHerie»

feuer ber fämfgjenben Parteien pinterliep nur
•mepr einen rattpenben ©rüntmerpaufen.

Sr, SlIBert §errlid).

$ie £önigsbrauf im gelfemteft
gm gnnern Bon Slfien, im peutigen SIfgpa»

niftan, ©amarfanb unb Supata, tooper bie

perrlipen, leuptenb roten ©eppipe foutaten,
ftarren unpeimlipe ©eBirggmaffen gen tpirn»
met. ©g fir.b bie titanifpen fBorbauten beg

Himalaja, popgeftredte ©teinrippen beg @rb=

bgpg, bie Sßamir, ipitibufufd) unb SCIai, mit
abenteuerlichen Serggipfeln, feltfamen, berein»

gelt aug ber gläpe ragenben gelggebtlben, bie

bon allen ©eiten fteil abftürgen. ©ie fdpeinen

böltig ungugänglip. Sei ®riegggügen liebten eg

feinblipe ©paren immer toieber, ftp tropig auf
ipnen feftgufepen; fie toupten ben fprof feit 2Ib=

lerporft uneinnepmbar.
Sllg SHejanber ber ©rope fein SMtreip über

Sßerfien pinaug üorftiep big nap gnbien, alg er
auf feinem Beifpiettofen ©roberttnggguge bie ©e=

birggrieget beg berfploffenen grau, feine SM»

ften unb reipenben ©tröme tote im ©piel burp»
brap, fap er ftp breimat bor bie Stufgabe ge=

ftettt, folpe gelfertrtefter auggupeben. ©enn
jeber SBiberftanb mupte grünblip' auggerottet
toerben; ber ©toberer tooHte feine berfprengten
feinblipen ©paren im Süden bepalten.

©ag erftemat fällte er einen SBalb ringg um
einen bon geinben befepten gelgflop unb ftedte
bie ^olgmaffe itt Sranb. ©er Quaint gog nap
oben, unb ber ^eirtb toar auggeräupert.

©ag gtoeitemal begtoang er auf fpier tonn»
berbare SSeife ben „fogbiattifpen Reifen", ber

feit je für eine uneinnehmbare gefte galt, ©er

eble gürft öfparteg, aug bornepmem baftri»
fpeut ©efpiepte, patte fip bor bem napenbeu
©robererpeer mit ben ©einigen bortpin geflüp»
tet, patte bie Surg mit ßebengmitteln für eine

lange Selagerintg toopl berfepett. Spben Se»

barf an SBaffer bedte bie Sefaprtng burp ben

reiplip gefallenen ©pnee, ber gugleip bag @r=

fteigen ber gellen boppelt erfptoerte unb iiuperft
gefäprbete.

Sttejanber liep bie Surg gur Übergabe auf»

forbern unb berfprad) allen barin freien SIBgug.

©a riefen ipm bie Surgleute pöpnifp perab:
,,©upe bir geflügelte ©olbaten, fonft ïannft bu

nipt peraüf!"
Éber ein SCIeranber fpredte bor ber Apöpe unb

©teilpeit nipt guritd. ©er gelfen burfte auf
feinen galt unerlebigt gurüdbleibett. ©er^erolb
rief im ßager aitg: ,,©ie gelfenftirn, bie über

ber Sttrg perborragt, ntup erftiegen toerben.

Qtoölf greife finb für bie auggefept, bie guerft

pittauffommen, gtoölf ©atente (60,000 granfen)
bem erfteit, ein ©aient (5000 granfen) bem

gtoölften; für alte, bie an bem Söagnig teilnep»

men, toirb eg rupmboïï fein."
©reipunbert im Sergflettern geübte SJtagebo»

nier traten aitgenblidlip perbor. geber erpielt

einige ©ifenpflöde, toie fie beim gelten gebraupt
toerben, unb ftarfe ©tride, toie fie pente bie

fpop'touriften in bie ©ofoiniten ober Sllpen mit»

nepmen. SJät ben nötigen SBeifimgen berfepen,

toarteten fie SJiitternapt ab.

392 Dr. I. N.: Die Königsbraut im Felsennest.

schreitet das gigantische, 2450 Kilometer lange
Bauwerk, zweimal den Hoang-Ha und zieht in
nordöstlicher Richtung bis an den Golf von
Lian-tung. Hier aber, wo es das Küstengebirge
überklettert und jäh in das Meer abfällt, er-

richtete man eine starke Feste, „Berg- und
Meerschluß" — Shan-hai-kuan genannt. Das
kleine Städtchen ist eingebettet in dem gewal-
tigen Ring der großen Mauer, die, am Nord-
ende in zwei Arme sich teilend, einen 16 Meter
hohen und 8 Meter breiten Ringwall bildet,
der an jeder Himmelsrichtung mit einein ge-

waltigen, turmbewehrten Tor sich öffnet.
Die Lage an der gefährdeten Ostecke des chine-

fischen Reiches machte das alte Shan-hai-kuan
zu einem wichtigen Stützpunkt im Kampfe
gegen die mandschurischen Horden. Auch als
dies nicht mehr nötig war, weil die gefürchteten
Räuber sich längst zu Herren des Himmels-

reiches gemacht hatten und die Mandschu-Kaiser
regierten, behielt der alte Wachtplatz an der gro-
ßen Mauer eine handelspolitische Bedeutung.
Die Karawanenstraße Peking-Mukden führte
durch seine Tore, und der-rege Handelsverkehr
der Chinesen mit den mandschurischen und oft-
sibirischen Ländern machte es zu einem aufblü-
henden Stapel- und Umschlagsplatz, der erst mit
der Errichtung der nordchinesischen Bahn seine

Rolle an Mukden abgibt.
Jetzt gehört das historische Shan-hai-kuan der

Vergangenheit an. Seine wichtige Schlüsselstel-

lung zum Hinterland gab ihm die alte militä-
rische Bedeutung wieder, aber seine gigantischen

Mauern konnten den modernen Waffen nicht

Widerstand leisten. Das furchtbare Artillerie-
feuer der kämpfenden Parteien hinterließ nur
mehr einen rauchenden Trümmerhaufen.

Dr. Albert Herrlich.

Die Königsbraut im Felsennest.

Im Innern von Asien, im heutigen Asgha-
nistan, Samarkand und Buchara, woher die

herrlichen, leuchtend roten Teppiche kommen,

starren unheimliche Gebirgsmassen gen Him-
mel. Es sind die titanischen Vorbauten des

Himalaja, hochgestreckte Steinrippen des Erd-
balls, die Pamir, Hindukusch und Alai, mit
abenteuerlichen Berggipfeln, seltsamen, verein-

zelt aus der Fläche ragenden Felsgebilden, die

von allen Seiten steil abstürzen. Sie scheinen

völlig unzugänglich. Bei Kriegszügen liebten es

feindliche Scharen immer wieder, sich trotzig auf
ihnen festzusetzen^ sie wußten den schroffen Ad-

lerhorft uneinnehmbar.
Als Alexander der Große sein Weltreich über

Persien hinaus vorstieß bis nach Indien, als er
auf seinem beispiellosen Eroberungszuge die Ge-

birgsriegel des verschlossenen Iran, seine Wü-
sten und reißenden Ströme wie im Spiel durch-
brach, sah er sich dreimal vor die Aufgabe ge-

stellt, solche Felsennester auszusieben. Denn
jeder Widerstand mußte gründlich ausgerottet
werden; der Eroberer wollte keine versprengten
feindlichen Scharen im Rücken behalten.

Das erstemal fällte er einen Wald rings um
einen von Feinden besetzten Felsklotz und steckte

die Holzmasse in Brand. Der Qualm zog nach

oben, und der Feind war ausgeräuchert.
Das zweitemal bezwäng er auf schier wun-

derbare Weise den „sogdianischen Felsen", der

seit je für eine uneinnehmbare Feste galt. Der

edle Fürst Oxyartes, aus vornehmem baktri-
schem Geschlechte, hatte sich vor dem nahenden
Erobererheer mit den Seinigen dorthin geflüch-

tet, hatte die Burg mit Lebensmitteln für eine

lange Belagerung wohl versehen. Ihren Be-

darf an Wasser deckte die Besatzung durch den

reichlich gefallenen Schnee, der zugleich das Er-
steigen der Felsen doppelt erschwerte und äußerst

gefährdete.

Alexander ließ die Burg zur Übergabe auf-
fordern und versprach allen darin freien Abzug.
Da riefen ihm die Burgleute höhnisch herab:
„Suche dir geflügelte Soldaten, sonst kannst du

nicht herauf!"
Aber ein Alexander schreckte vor der Höhe und

Steilheit nicht zurück. Der Felsen durfte auf
keinen Fall unerledigt zurückbleiben. Der Herold

rief im Lager aus: „Die Felsenstirn, die über

der Burg hervorragt, muß erstiegen werden.

Zwölf Preise sind für die ausgesetzt, die zuerst

hinaufkommen, zwölf Talente (60,000 Franken)
dem ersten, ein Talent (5000 Franken) dem

zwölften; für alle, die an dem Wagnis teilneh-

men, wird es ruhmvoll sein."
Dreihundert im Bergklettern geübte Mazedo-

nier traten augenblicklich hervor. Jeder erhielt

einige Eisenpflöcke, wie fie beim Zelten gebraucht

werden, und starke Stricke, wie sie heute die

Hochtouristen in die Dolomiten oder Alpen mit-

nehmen. Mit den nötigen Weifungen versehen,

warteten sie Mitternacht ab.
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